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@ Vorrichtung und Verfahren zum Zufiihren von Faserbandern zu einer Textilmaschine.

@ Eine Vorrichtung zum Zufihren von Faserbin-
dern (Q, R) zu einer Textilmaschine (14) in einem
Bandfiihrungskanal mit diesem seitlich zugeflhrter
Blasluft weist mehrere Transportbdnder (16) fiir Fas-
erbidnder (Q, R) auf, die mit jeweils einem auslauf-
seitigen Flhrungsrohr (32) nebeneinander ange-
bracht sind, wobei sich die Mindungen (35) der
Flhrungsrohre in F&rderrichtung (x) staffeln und auf

einem die F&rderrichtung bestimmenden F&rder-
band (20) einer Einlaufeinheit (18) enden. Dabei sol-
len die Transportbdnder (16) wenigstens teilweise in
einem Winkel (w) quer zur Forderrichtung (x) verlau-
fen und ihre Flihrungsrohre (32) sowohl zum F&rder-
band (20) abwérts als auch in die Forderrichtung (x)
gekrimmt sein.
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Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Zuflihren von -- insbesondere aus
Kannen od.dgl. Stapelgefdssen abgezogenen und
Uber Fordereinrichtungen eines Einlauftisches ge-
fihrten -- Faserbdndern zu einer Textilmaschine in
einem Bandflihrungskanal mit diesem seitlich zuge-
fUhrter Blasluft.

Aus der Praxis sind Vorrichtungen bekannt, bei
denen die einzelnen Faserbinder aus Spinnkannen
Uber oberhalb diesen angeordnete Walzenpaare
abgezogen und Uber mehrere Stlitzrollen bzw. son-
stige Flhrungshilfen einer nachfolgenden textilver-
arbeitenden Maschine -- beispielsweise einer
Strecke -- zugefihrt werden. Die Faserbdnder wer-
den dort zu einem Vlies zusammengefasst und
mittels eines Walzenpaares dem Streckwerk zuge-
leitet.

Die DE-AS 22 30 644 lehrt, das zu verarbeiten-
de Faserband Uiber Abzugsrollen aus der Spinnkan-
ne zu ziehen und zum Weitertransport einem F&r-
derband aufzugeben. Jeder sog. Arbeitskanne ist
paarweise in Reihe eine sog. Reservekanne zuge-
ordnet, deren Faserband als Reserveband Uiber ein
Abzugsrollenpaar aufgenommen und in Bereitstel-
lung gehalten wird. Die Abzugsrollenpaare des Fa-
serbandes und des Reservebandes sind - in For-
derrichtung gesehen - hintereinander in einer Linie
angeordnet.

Beim Ausfall eines Faserbandes wird Uber eine
Steuerung die Abzugseinrichtung des zugeordne-
ten Reservebandes in Gang gesetzt. Dies gew&hr-
leistet die automatische Nachfiihrung eines Reser-
verbandes beim Bruch oder Auslaufen eines Faser-
bandes. Als Mangel derartiger Ausflhrungen ist
anzusehen, dass die Verbindung der Bandenden
besonders dann unvollkommen bleibt, wenn letzte-
re nicht exakt linear laufen. Dies begrenzt u.a. die
Md&glichkeiten der Zuordnung von Einlauftischen
erheblich.

AuBerdem ist aus der EP-OS 325 294 eine
Spinnerei-Vorbereitungsmaschine bekannt, mit der
ein eingangs erwdhnter, nach DE-OS 36 12 133 an
einen Blasluftkanal angeschlossener Bandflihrungs-
kanal zwischen deren Ausgangs- und Kalanderwal-
zen zweiteilig ausgebildet ist. Ihm wird ein aus
einem Streckwerk kommendes Vlies durch einen
mit trichterférmigem Einlauf versehenes Rohrstlick
zugefihrt, hinter dessen Austragsende der Blasluft-
kanal miindet. Dieser wird in einem Winkel von
etwa 45° zur Achse des Bandfiihrungskanals ange-
ordnet, um ein Rotieren des Fd&rderluftstromes zu
ermdglichen.

Angesichts dieses Standes der Technik hat
sich der Erfinder die Aufgabe gestellt, das Lenken
und Fihren eines losen Bandanfangs oder -endes
sowie das Zusammenflihren von Bandenden bei
beliebigen Winkeln zwischen Zu- und Abfbrderrich-
tung einschlieBlich des Nachfiihrens eines Reser-
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vebandes zu verbessern.

Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
nach Patentanspruch 1 geldst, bei der mehrere
Transportbander flir Faserbdnder mit jeweils einem
auslaufseitigen Fihrungsrohr nebeneinander ange-
bracht und die Mindungen der Flhrungsrohre in
F&rderrichtung gestaffelt sind, wobei diese Min-
dungen auf einem die Fdrderrichtung bestimmen-
den Fdrderband einer Einlaufeinheit enden. Diese
Transportbdnder k&nnen in beliebigem Winkel zur
oder auch in F&rderrichtung verlaufen, jedoch hat
es sich als besonders glinstig erwiesen, die Trans-
portbdnder wenigstens teilweise quer zur F&rder-
richtung vorzusehen und ihre Flhrungsrohre so-
wohl zum Fd&rderband abwérts als auch in die
F&rderrichtung zu kriimmen.

Nach einem weiteren Merkmal sollen die --
gegebenenfalls oberhalo des F&rderbandes
schwenkbaren -- Flhrungsrohre einander paarwei-
se zugeordnet sein und die Mindungsabstinde der
Paare sich in F&rderrichtung verdndern, bevorzugt
gegen die Forderrichtung zunehmen. Auch kénnen
jeweils zwei in Forderrichtung einander folgende
Paare von Flhrungsrohren gleichen Miindungsab-
stand aufweisen.

Besonders vorteilhafte Anordnungen der Fiih-
rungsrohre ergeben sich, wenn flr diese die Mittel-
achse des Forderbandes auch Symmetriegerade
ist oder die Mindungen der Paare von Flihrungs-
rohren auf einer die Mittelachse des F&rderbandes
querenden Diagonalen liegen.

Erfindungsgemiss k&nnen Paare von Fih-
rungsrohren zu einer V-férmigen Einheit mit einer
Mindung zusammengefasst sein, wobei durch sie
Bewegungsbahnen fiir ein Paar von Faserbdndern
gebildet werden, von denen jedes an einer anderen
Seite der Mittelachse des Férderbandes zugefiihrt
werden soll.

Die beschriebenen Flhrungsrohre stellen sog.
Kondensatordlisen dar, die das jeweilige Faser-
band um einen gewlinschten Winkel umlenken; die
geometrische Anordnung dieser Kondensatordiisen
bewirkt die sog. Kondensation der Faserbdnder,
ndmlich die Verringerung des seitlichen Abstandes
der -- in einem bestimmten Abstand -- zugeflihrten
Faserbdnder, so dass die Vorlage der durch Kon-
densation zusammengefassten Faserbdnder fir die
direkte Aufnahme der sie verarbeitenden Textilma-
schine geeignet ist. In diesen Flihrungsrohren oder
Kondensatordiisen wird der Bandanfang unter Mit-
wirkung eines Luftstromes parallel zu den Rohr-
winden gefihrt. Am Austritt der Kondensatordiise
wird der Bandanfang beispielsweise von einer an-
getriebenen Abzugsrolle erfasst, die das Faserband
sauber durch die Kondensatordiise zieht, ohne
dass es auf dem folgenden Transportband eines
Einlaufmoduls einem Schiupf unterliegt.

Dazu hat es sich als glinstig erwiesen, dass
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das Flhrungsrohr einer zweiseitig von Bandtrumen
begrenzten Fihrungsbahn des Transportbandes,
die sich also zwischen letzterem und einer zusitz-
lich aufgesetzten Bandschlaufe des Einlaufmoduls
ergibt nachgeordnet ist.

Die erfindungsgemdsse Vorrichtung kann im
Rahmen der Erfindung eine Changiereinrichtung
mit Abweisern zum Andrlicken eines an der Aus-
senkante des Fdrderbandes laufenden Bandendes
an einen Seitenwiderstand od.dgl. Einlaufeinheit
enthalten. Die Mindungen fir die zwischen den
Aussenbindern liegenden anderen Faserbinder
sollen allerdings ausserhalb des Bewegungsberei-
ches dieser dem Platzwechsel dienenden sog.
Changiereinrichtung liegen. Bevorzugt sind dazu
schwenkbare Fihrungsrohre oder Kondensatord-
sen den an der/den Aussenkante/n des F&rderban-
des verlaufenden Faserbdndern zugeordnet.

Durch die geschilderten Anordnungen wird er-
reicht, dass die Faserbdnder auf dem Einlaufmodul
in einem genau definierten Abstand voneinander
liegen. Ausserdem gelangt ein Reserveband, wel-
ches ein auslaufendes Arbeitsband ersetzt, genau
in die Spur des auslaufenden Arbeitsbandes. Dies
stellt sicher, dass beim Mischen von verschiedenen
Faserbdndern die Anordnung der Faserbdnder im-
mer dieselbe bleibt. Die Position des Bandanfan-
ges des Reservebandes relativ und in Achsrichtung
zu derjenigen des Bandendes des auslaufenden
Arbeitsbandes kann eine positive Uberlappung oder
eine negative Uberlappung sein, bei der eine Liicke
zwischen dem Bandende und dem Bandanfang
entsteht. Insbesondere k&nnen auch Uberlappun-
gen in der LAnge der Stapelfaser gefahren werden,
so dass immer anndhernd gleich viele Fasern der
nachfolgenden Maschine zugefiihrt werden.

Wie Versuche gezeigt haben, werden negative
Uberlappungen bei sich nicht am Rande des Ein-
laufmoduls befindenden Faserbdndern, von der
nachfolgenden Maschine problemlos verarbeitet, da
der neue Bandanfang von den Nachbarbidndern
gefihrt und leicht geklemmt wird. Bei Faserbin-
dern, die am Rande des Einlaufmoduls laufen,
muss der neue Bandanfang immer nach innen, d.h.
gegen die Transportbandmitte hin liegen, was dank
jener Changiereinrichtung mdglich wird, welche --
wie geschildert -- das auslaufende Arbeitsband ge-
gen die Seitenwand des Einlaufmoduls drlickt, so
dass der neue der Aussenwand der Kondensator-
dise folgende Bandanfang des Reservebandes
eine leere Spur auf der Innenseite des auslaufen-
den Arbeitsbandes vorfindet. Das Reserveband ei-
nes Randbandes kommt also nicht genau in die
Spur des Arbeitsbandes, sondern liegt -- um eine
Spur nach innen versetzt -- neben diesem. Weisen
Reserveband und Arbeitsband dabei eine positive
Uberlappung auf, so wird der neue Bandanfang
ebenfalls von je einem Faserband seitlich gefiihrt
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und kann somit von der nachfolgenden textilverar-
beitenden Maschine verarbeitet werden.

Die beschriebene Vorrichtung erlaubt das Len-
ken und Flhren eines losen Bandanfanges derart,
dass zum einen das Faserband von der nachfol-
genden textilverarbeitenden Maschine sicher verar-
beitet werden kann sowie zum anderen die Umlen-
kung des Bandanfanges durch Unterstltzung mit-
tels des Luftstroms erfolgt.

Im Rahmen der Erfindung liegt ein Verfahren,
bei dessen Durchfiihrung zwei -- von mehreren --
als Arbeitsbinder parallel laufenden Faserbindern
der Anfang eines Reservebandes durch einen Luft-
strom zugeflihrt wird, wobei sich beide Arbeitsbin-
der dem Bandanfang seitlich zu dessen Weiterfiih-
rung anlegen. Zudem soll der Bandanfang des
Reservebandes in die Bewegungsbahn des auslau-
fenden Arbeitsbandes geflihrt und unter dieses ge-
schoben werden.

Ein am Rande des F&rderweges laufendes Ar-
beitsband kann im Bereich seines Bandendes aus
seiner Bewegungsbahn zum Rande hin ausgelenkt
und das Reserveband in die Bewegungsbahn ein-
gefihrt werden, wonach man die nebeneinanderlie-
genden Bandenden verbindet.

Dankbar ist im Ubrigen auch zwischen den
Kondensatordisen und dem Einlauf der nachfol-
genden textilverarbeitenden Maschine im Bereich
der Einlaufeinheit eine Spleisseinrichtung zum Ver-
binden der nachgeflihrten mit den auslaufenden
Faserbdndern vorzusehen.

Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele
sowie anhand der Zeichnung; diese zeigt in

Fig. 1: die Draufsicht auf eine Vorrichtung
mit Transportbdndern flir Faser-
bdnder beidseits eines F&rderban-
des;

Fig. 2: eine Seitenansicht eines Transport-
bandes;

Fig. 3: einen vergrosserten Ausschnitt aus
Fig. 1 zu einer anderen Ausflihrung
eines Einlauftisches;

Fig. 4: den Schnitt durch Fig. 3 nach de-
ren Linie IV - IV;

Fig. 5: den Schnitt durch einen vergréBer-
ten Teil des Einlauftisches der Fig.
3, 4;

Fig. 6: die Draufsicht auf eine weitere Aus-
flhrung eines Einlauftisches;

Fig. 7: ein vergrdssertes Detail aus Fig. 6;

Fig.8,10: schematisierte Draufsichten auf das
Fdrderband fiir unterschiedliche
Ausflihrungen;

Fig. 9: ein Flussdiagramm zu Fig. 8;

Fig. 11: einen vergrosserten Seitenriss ge-

méss Pfeil Xl in Fig. 10;
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Fig. 12: ein Flussdiagramm zu Fig. 10.

Ein Einlauftisch 10 flr die Zufuhr von Faser-
bandern Q bzw. R aus Spinnkannen 12 zu einer
Textilmaschine, beispielsweise zu einer Strecke 14,
umfasst mehrere einzeln angetriebene und parallel
gerichtete Transportbdnder 16, die im Ausflh-
rungsbeispiel der Fig. 1 in zwei Gruppen beidseits
einer deren Transportrichtung y querenden Einlauf-
einheit 18 angeordnet sind. Diese enthdlt ein in
einer Forderrichtung x laufendes F&rderband 20,
beidseits dessen die einzelnen Transportbdnder 16
-- der besseren Ubersicht halber -- links der F&r-
derrichtung x mit 1A bis 1H und rechts davon mit
2A bis 2H bezeichnet sind. Die Linie Ny bezeichnet
den Bereich des in Draufsicht der Fig. 1 rechten
Tisches, die Linie N2 jenen des linken Tisches.

Die Faserbdnder Q bzw. R werden den Spinnk-
annen 12 mittels einer in Fig. 1 nicht ndher darge-
stellten Abzugseinrichtung entnommen und den
einzelnen Transportbdndern 16 aufgelegt. Beim
Auslaufen oder Bruch eines als Arbeitsband Q ein-
gesetzien Faserbandes wird automatisch ein Re-
serveband R nachgefiihrt. Jedes Arbeitsband Q
und jedes Reserveband R liegt auf einem ihm
zugeordneten und gesondert steuerbar angetriebe-
nen Transportband 16.

In Fig. 2 ist eines der Transportbdnder 16 als
Bandschlaufe mit Obertrum 16;, und Untertrum 16;
zwischen einer Anfriebswalze 22 sowie einer einen
Bandkopf bestimmenden Umlenkwalze 24 zu er-
kennen.

Der in einer Antriebseinheit 26 vorgesehenen
Antriebswalze 22 ist eine -- mittels eines Schwin-
garms 27 am Gestell des benachbarten Transport-
bandes 16 angebrachte -- Druckrolle 28 zugeord-
net, die ein nicht wiedergegebenes Faserband Q, R
klemmend zu fiihren vermag.

Oberhalb der Umlenkwalze 24 des Transport-
bandes 16 ist hier ein sog. Startband 30 ange-
bracht, dessen Untertrum 30, sich vor einer Um-
lenkrolle 24, einem Flhrungsprofil 31 anlegen
kann.

Die Ldnge t des Startbandes 30 hidngt von
dessen Startbeschleunigung ab, die einem zwi-
schen sein Untertrum 30, sowie das Obertrum 16
des Transportbandes 16 eingeflihrten Faserband
erteilt werden soll.

Dem Bandkopf 24/24, ist in F&rderrichtung x
ein Flihrungsrohr 32 mit nach einem Luftzuflihrstut-
zen 33 nach unten gekrimmiem Austragsende 34
nachgeordnet.

Am Forderband 20 miinden mehrere solche
Flhrungsrohre 32, die entweder in F&rderrichtung
x des Forderbandes 20 laufenden Transportbdn-
dern oder aber -- wie Fig. 1 erkennen 1Bt -- quer
zur Forderrichtung x ankommenden Transportbin-
dern 16 oder 1A bis 1H, 2A bis 2H zugeh&ren.

In Fig. 1 weist jedes Faserband Q, R zu sei-
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nem Nachbarband R, Q -- oder seinen beiden
Nachbarbindern -- parallel zur F&rderrichtung x
einen seiflichen Abstand k auf, welcher auf einen
fur die nachfolgende textilverarbeitende Maschine
14 funktionsbedingten und spezifischen Abstand i
verkleinert werden muss. Dieser Vorgang wird als
Kondensation der Faserbdnder Q, R bezeichnet.

Die Flihrungsrohre 32 bilden mit dem ihnen
gemeinsamen Fdrderband 20 einen sog. Konden-
sor 36 flir die Faserbdnder Q, R; jedem Faserband
Q, R ist eines der Fihrungsrohre 32 als Kondens-
ordise zugeordnet.

Sind am Fd&rderband 20 -- wie in den Ausfih-
rungen der Fig. 1, 3, 6 -- die Transportbdnder 16
quer zu dessen F&rderrichtung x angebracht, so
Ubernehmen die Kondensordisen 32 auch das
Umlenken der Faserbidnder Q, R in diese F&rder-
richtung x in einem gewiinschten Umlenkwinkel w -
etwa im Beispiel der Fig. 3 von 90°. Die geometri-
sche Anordnung der Kondensordisen 32 und de-
ren Mindungen 35 bewirkt die Kondensation der
Faserbdnder Q, R zu einem Faservlies. Die Posi-
tion des Bandanfanges R: des Reservebandes R
wird relativ sowie in Achsrichtung zu derjenigen
des Bandendes Qi des auslaufenden Arbeitsban-
des Q durch die Ausbildung des Kondensors 20
und durch den Beschleunigungsvorgang des Re-
servebandes R bestimmt.

Jede der Kondensordiisen 32 besteht aus ei-
nem Rohr bzw. einem Rohrbogen, in welchem un-
ter EinfluB eines Luftstromes -- aus Zuflihrstutzen
33 -- der Bandanfang R parallel zur Rohrwandung
38 geflhrt wird. Am Dusenaustritt 35 wird der
Bandanfang Ry --beispielsweise gemiB Fig. 5 --
von einer angetriebenen Abzugswalze 40 und dem
F&rderband 20 der Einlaufeinheit 18 erfasst sowie
an das Auslaufende Qi des Arbeitsbandes Q her-
angebracht; die Faserbdnder Q, R werden von den
Abzugswalzen 40 vorgabegemiss durch die Kon-
densordise 32 gezogen, ohne dass sie auf dem
Obertrum 21 des F&rderbandes 20 einem Schlupf
unterliegen.

Bei den Ausflhrungen nach Fig. 1, 3 ist die
Mittelachse M des F&rderbandes 20 auch Symme-
trieachse flr die Anordnung der Kondensordisen
32. Diese sind paarweise vorgesehen und zwar
quer zur Forder- bzw. Einlaufrichtung x der Faser-
biander Q, R um jeweils eine Bandbreite versetzt.
In Fig. 6 hingegen sind die Kondensordiisen 32
diagonal -- von einlaufseitig rechts nach auslaufsei-
tig links von der Mittelachse M --gestaffelt. Dabei
werden jeweils zwei Kondensordisen 32 als in
Draufsicht V-férmiger Disensatz 32; ausgebildet,
von dessen Miindung 35 eine seitliche Flhrungs-
flanke 39 abragt (Fig. 7). Hier werden das Arbeits-
band Q und das zugeordnete Reserveband R von
zwei unterschiedlichen --durch die Mittelachse M
getrennten -- Bandhilften oder Tischseiten N1, Nz
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her zugefihrt.

In Fig. 3, 4 ist zwischen den in einem mittleren
Abstandes n vorgesehenen Kondensordlsen 32 flr
Randbander Qi und Qg (s. Fig. 8) eine Changier-
einrichtung 42 mit Abweisern 44 -- von Schwenk-
elementen 46 an Verschubzylindern 48 -- zu se-
hen, welche das Auslaufende Q. eines &usseren
Arbeitsbandes Qi1 gegen eine benachbarte Seiten-
wand 19 der Einlaufeinheit 18 drlicken, so dass der
neue Bandanfang R: eines Reservebandes R eine
leere Spur auf der Innenseite des auslaufenden
Arbeitsbandes Q; vorfindet.

Die Faserbidnder Qi bis Qg liegen auf dem
Obertrum 21 des F&rderbandes 20 in genau defi-
nierten Abstdnden i zueinander. Zudem kommt in
Fig. 8 ein Reserveband Ry, welches das auslaufen-
de Arbeitsband Qi ersetzt, unmittelbar in dessen
Spur und wird von dem durch die beschriebene
Changiereinrichtung 42 seitlich verschobenen Ban-
dende Q, Uberlappt und mitgenommen. Die Faser-
b3dnder Q2, R> kdnnen in Fig. 8 in axialem Abstand
q bleiben; Reserveband Rz wird von den Nachbar-
bindern Qi und Qs mitgenommen.

Das Flussdiagramm nach Fig. 9 zeigt die Si-
gnalzuordnung fiir die dusseren Faserbidnder Qq
und Qg bzw. Ry und Rs mit seitlicher Uberlappung;
die nicht gezeigten Faserbdnder Rz bis Ry bedir-
fen der Uberlappung nicht.

Fiir das Verbinden der einander nach Fig. 10,
11 vertikal Uiberlappenden Faserbandenden Q., R,
der Faserbidnder Ry, Qs -- entsprechend Rz und
Qs -- gilt das Diagramm der Fig. 12. Hier Uberla-
gert das Auslaufende Q. den Bandanfang R, des
Reservebandes R;.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Zufihren von Faserbidndern
zu einer Textilmaschine in einem Bandfiih-
rungskanal mit diesem seitlich zugeflhrter
Blasluft,

dadurch gekennzeichnet,

dass mehrere Transportbdnder (16) fiir Faser-
bénder (Q, R) mit jewsils einem auslaufseitigen
Flihrungsrohr (32) nebeneinander angebracht
und die Miindungen (35) der Flhrungsrohre in
Fdrderrichtung (x) gestaffelt sind, wobei diese
Miindungen auf einem die Forderrichtung be-
stimmenden F&rderband (20) einer Einlaufein-
heit (18) enden.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Transportbdnder (16) wenig-
stens teilweise in einem Winkel (W) quer zur
F&rderrichtung (x) verlaufen und ihre Fih-
rungsrohre (32) sowohl zum F&rderband (20)
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10.

11.

12,

abwirts als auch in die F&rderrichtung (x) ge-
kriimmt sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Flhrungsrohre (32)
einander paarweise zugeordnet sind und die
Miindungsabstdnde (n) der Paare sich in For-
derrichtung (x) verdndern.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mindungsabstdnde (n) der
Paare von Flihrungsrohren (32) gegen die For-
derrichtung (x) zunehmen.

Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass jeweils zwei in Fdrder-
richtung (x) einander folgende Paare von Fiih-
rungsrohren (32) gleichen Miindungsabstand
(n) aufweisen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittelach-
se (M) des Fdrderbandes (20) Symmetriegera-
de fir die Flhrungsrohre (32) ist (Fig. 1, 3).

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Miindungen (35) der
Paare von Flhrungsrohren (32, 325) auf einer
die Mittelachse (M) des F&rderbandes (20)
querenden Diagonalen liegen (Fig. 6).

Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
jeweils ein Paar von Fihrungsrohren (32) zu
einer V-férmigen Einheit mit einer Miindung
(35) zusammengefasst sind.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mindung (35) seitlich eine
Fiihrungsflanke (39) nachgeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die V-férmige Einheit
aus den Fihrungsrohren (32) Bewegungsbah-
nen fir ein Paar von Faserbidndern (Q, R)
bildet, von denen jedes an einer anderen Seite
der Mittelachse (M) des FOrderbandes (20)
zugefihrt ist.

Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass das Flhrungsrohr (32) einer zweiseitig
von Bandtrumen (16,, 30;) begrenzien Fih-
rungsbahn des Transportbandes (16) in For-
derrichtung (x) nachgeordnet ist.

Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
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dass der Miindung (35) wenigstens eine Ab-
zugswalze (40) unmittelbar nachgeschaltet ist,
die mit dem Fd&rderband (20) einen Einzugs-
palt flir das Faserband (Q, R) bildet.

Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 12,gekennzeichnet durch eine
Changiereinrichtung (42) mit Abweisern (44)
zum Andriicken eines an der Aussenkante des
Fdrderbandes (20) laufenden Bandendes (Q1)
an einen Seitenwiderstand (19) od.dgl. der Ein-
laufeinheit (18).

Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mindungen (35) flr die zwischen den
Aussenbindern (Q:, Qg) liegenden Faserbidn-
der (Q2 bis Q7) ausserhalb des Bewegungsbe-
reiches der Changiereinrichtung (42) liegen.

Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass die Flhrungsrohre (32) zumindest teilwei-
se oberhalb des F&rderbandes (20) schwenk-
bar sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die den an der/den
Aussenkante/n (19) des F&rderbandes (20) ver-
laufenden Faserbdndern (Qi, Qg) zugeordne-
ten Flhrungsrohre (32) schwenkbar sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass in Forder-
richtung (x) vor der Krimmung des Flhrungs-
rohres (32) an dessen Krimmungsaussenseite
wenigstens ein zu deren der Mindung (35)
benachbarten Innenfliche gerichteter Luftzu-
fUhrstutzen (33) vorgesehen ist.

Verfahren zum Zufiihren von Faserbdndern zu
einer Textilmaschine in einem Bandflihrungs-
kanal unter seitlicher Einleitung von Blasluft,
insbesondere unter Verwendung der Vorrich-
tung nach wenigstens einem der Anspriiche 1
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass zwei von
mehreren als Arbeitsbdnder parallel laufenden
Faserbdndern der Anfang eines Reserveban-
des durch einen Luftstrom zugefihrt wird und
sich beide Arbeitsbdnder dem Bandanfang
seitlich zu dessen Weiterflihrung anlegen.

Verfahren zum Zufiihren von Faserbdndern zu
einer Textilmaschine in einem Bandflihrungs-
kanal unter seitlicher Einleitung von Blasluft,
insbesondere unter Verwendung der Vorrich-
tung nach wenigstens einem der Anspriiche 1
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der
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Bandanfang (R,) des Reservebandes (R) in die
Bewegungsbahn des auslaufenden Arbeitsban-
des (Q) geflhrt und unter dieses geschoben
wird.

Verfahren nach Anspruch 18 oder 19, dadurch
gekennzeichnet, dass ein am Rande des For-
derweges laufendes Arbeitsband (Q) im Be-
reich seines Bandendes (Q,) aus seiner Bewe-
gungsbahn zum Rande hin ausgelenkt und das
Reserveband (R) in die Bewegungsbahn einge-
fihrt wird, wonach die nebeneinanderliegenden
Bandenden verbunden werden.



EP 0 480 359 A1

“oow 9 “om\ 8\ gz |
Z b4 D e S
“\ T e \\._kﬁ _\ _&
| 8l _
AR
| !
[ . .
T o %\m
had i
Rk




EP 0 480 359 A1

°1




EP 0 480 359 A1

AN

\

NN

N

AP




EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 91 11 7086

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspru ANMELDUNG (Int. CLS)
Y FR-A-2 544 345 (N,SCHLUMBERGER & CIE) 1-6, DO1H5/00
11-13, B65H51/14
17,18 D01H1/18
* Anspriiche 1-3; Abb{1ldungen 1-3 *
Y EP-A-0 367 211 (MASCHINENFABRIK RIETER AG) 1-6,
' 11-13,
17,18
* Spalte 5, Zefle 36 - Zefle 43 *
* Spalte 7, Zeile 47 - Spalte 8, Zetile 10;
Anspriiche 1,2,14; Abb{ldungen 1-15 *
A EP-A-0 367 042 (MASCHINENFABRIK RIETER AG) 1,18
* Spalte 3, Zeile 39 - Zeile 55; Abbildungen 1-6
*
* Spalte 4, Zefle 53 - Zefle 57 *
AD DE-B-2 230 644 (MONTECCHI, FEDERICO, TORTONA 1,18
ALESSANDRIA)
* Spalte 2, Zeile 41 - Zeile 53; Abbildungen 1-3
* RECHERCHIERTE
_— SACHGEBIETE (Int. C1.5)
AD EP-A-0 325 294 (ZINSER TEXTILMASCHINEN GMBH) 1,18
* Anspruch 1; Abb{ildung 1 * B65H
DO1H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiunfidatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 24 JANUAR 1992 TAMME H,-M,N,

VO» e

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verblndung mit einer
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
; lilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
pach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden Ist
: in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefilhrtes Dokument

i D M=

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

